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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Einladen eines Rollstuhls (20) in einen Innenraum (51)
eines Kraftfahrzeugs (50), wobei der Rollstuhl (20) auf einer
Ladefläche (3) einer mobilen Hebeplattform (1) angeordnet
wird, wobei die mobile Hebeplattform (1) zusammen mit dem
aufgeladenen Rollstuhl (20) automatisiert mittels Antriebs-
mitteln (2) vor einer Fahrzeugöffnung (54) am Kraftfahrzeug
(50) angeordnet wird, wobei die Ladefläche (3) der mobilen
Hebeplattform (1) mittels mindestens einer Hubeinrichtung
(4) der mobilen Hebeplattform (1) auf eine Einladehöhe (10)
angehoben wird, wobei auf der Einladehöhe (10) Führungs-
mittel (5) der mobilen Hebeplattform (1) mit komplementären
Führungsmitteln (53) einer Einladebucht (52) des Kraftfahr-
zeugs (50) in Eingriff gebracht werden, und wobei die mobi-
le Hebeplattform (1) zusammen mit dem aufgeladenen Roll-
stuhl (20) entlang der Führungsmittel (5,53) in die Einlade-
bucht (52) und hierdurch in den Innenraum (51) des Kraft-
fahrzeugs (50) befördert wird. Ferner betrifft die Erfindung
eine mobile Hebeplattform (1), ein Kraftfahrzeug (50) und ein
System (1).



DE 10 2019 212 031 A1    2021.02.18

2/15

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ein-
laden eines Rollstuhls in einen Innenraum eines
Kraftfahrzeugs, eine mobile Hebeplattform, ein Kraft-
fahrzeug und ein System.

[0002] Es sind Vorrichtungen bekannt, mit denen ein
Rollstuhl in einen Innenraum eines Kraftfahrzeugs
befördert werden kann. Beispielhaft genannt seien
Rampen oder Hebebühnen. Hebebühnen für Busse
sind beispielsweise aus der WO 92/21532 A1 oder
der US 4 281 744 A bekannt. Die genannten Lö-
sungen benötigen viel Platz und eignen sich darüber
hinaus nicht für eine Anwendung bei automatisiert
gefahrenen Kraftfahrzeugen und vollautomatisierten
Mobilitätslösungen im öffentlichen Personennahver-
kehr.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
ein Verfahren zum Einladen eines Rollstuhls in ei-
nen Innenraum eines Kraftfahrzeugs zu schaffen, mit
dem ein vollautomatisiertes Einladen des Rollstuhls
in den Innenraum des Kraftfahrzeugs möglich ist. Fer-
ner liegt der Erfindung die Aufgabe zu Grunde, zuge-
hörige Vorrichtungen zu schaffen.

[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Verfahren mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1, eine mobile Hebeplattform mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 3, ein Kraftfahrzeug mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 7 und ein System mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 10 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich
aus den Unteransprüchen.

[0005] Insbesondere wird ein Verfahren zum Einla-
den eines Rollstuhls in einen Innenraum eines Kraft-
fahrzeugs zur Verfügung gestellt, wobei der Rollstuhl
auf einer Ladefläche einer mobilen Hebeplattform an-
geordnet wird, wobei die mobile Hebeplattform zu-
sammen mit dem aufgeladenen Rollstuhl automa-
tisiert mittels Antriebsmitteln vor einer Fahrzeugöff-
nung am Kraftfahrzeug angeordnet wird, wobei die
Ladefläche der mobilen Hebeplattform mittels min-
destens einer Hubeinrichtung der mobilen Hebeplatt-
form auf eine Einladehöhe angehoben wird, wobei
auf der Einladehöhe Führungsmittel der mobilen He-
beplattform mit komplementären Führungsmitteln ei-
ner Einladebucht des Kraftfahrzeugs in Eingriff ge-
bracht werden, und wobei die mobile Hebeplattform
zusammen mit dem aufgeladenen Rollstuhl entlang
der Führungsmittel in die Einladebucht und hierdurch
in den Innenraum des Kraftfahrzeugs befördert wird.

[0006] Ferner wird insbesondere eine mobile He-
beplattform zum Einladen eines Rollstuhls in einen
Innenraum eines Kraftfahrzeugs geschaffen, umfas-
send Antriebsmittel zum automatisierten Fahren der
mobilen Hebeplattform, eine Ladefläche zum Aufneh-

men eines Rollstuhls, eine Hubeinrichtung zum He-
ben der Ladefläche auf eine Einladehöhe, und Füh-
rungsmittel, die derart ausgebildet sind, dass diese
mit komplementären Führungsmitteln einer Einlade-
bucht des Kraftfahrzeugs in Eingriff gebracht werden
können.

[0007] Weiter wird insbesondere ein Kraftfahrzeug
geschaffen, umfassend mindestens eine Einlade-
bucht an einer Fahrzeugöffnung zum Aufnehmen ei-
ner mobilen Hebeplattform, wobei die mindestens ei-
ne Einladebucht komplementäre Führungsmittel auf-
weist, die derart ausgebildet sind, dass diese auf ei-
ner Einladehöhe mit Führungsmitteln der vor der Ein-
ladebucht des Kraftfahrzeugs angeordneten mobilen
Hebeplattform in Eingriff gebracht werden können,
sodass die mobile Hebeplattform in einen Innenraum
des Kraftfahrzeugs eingeladen werden kann.

[0008] In einem weiteren Aspekt wird insbesondere
auch ein System geschaffen, umfassend mindestens
eine erfindungsgemäße mobile Hebeplattform und
mindestens ein erfindungsgemäßes Kraftfahrzeug.

[0009] Die Erfindung ermöglicht es, einen Rollstuhl
zusammen mit einem Rollstuhlfahrer automatisiert in
einen Innenraum eines Kraftfahrzeugs einzuladen.
Hierzu wird eine mobile Hebeplattform verwendet,
die sich unabhängig von dem Kraftfahrzeug automa-
tisiert bewegen kann. Die mobile Hebeplattform fährt
zu einer Aufladeposition oder befindet sich bereits
an der Aufladeposition. Es kann sowohl vorgesehen
sein, dass das Kraftfahrzeug die mobile Hebeplatt-
form bereitstellt als auch, dass ein Rollstuhlfahrer
die mobile Hebeplattform selbst zur Verfügung stellt.
Ferner kann auch vorgesehen sein, dass die mobi-
le Hebeplattform unabhängig von dem Kraftfahrzeug
und dem Rollstuhlfahrer, beispielsweise von einem
Dienstleistungsunternehmen, bereitgestellt wird. An
der Aufladeposition fährt der Rollstuhlfahrer den Roll-
stuhl manuell oder motorisiert auf eine Ladefläche
der mobilen Hebeplattform auf und ordnet den Roll-
stuhl darauf an. Zusammen mit dem Rollstuhlfahrer
fährt die mobile Hebeplattform automatisiert zu einer
Einladeposition vor eine Fahrzeugöffnung des Kraft-
fahrzeugs und wird dort angeordnet. Das Anordnen
umfasst hierbei sowohl ein Positionieren als auch
ein Ausrichten der der mobilen Hebeplattform oder
zumindest der Ladefläche relativ zu der Fahrzeug-
öffnung des Kraftfahrzeugs. An der Einladeposition
wird die Ladefläche der mobilen Hebeplattform mit
dem darauf angeordneten Rollstuhl und dem Roll-
stuhlfahrer mittels einer Hubeinrichtung der mobilen
Hebeplattform auf eine Einladehöhe angehoben. Auf
der Einladehöhe werden Führungsmittel der mobi-
len Hebeplattform mit komplementären Führungsmit-
teln einer Einladebucht des Kraftfahrzeugs in Ein-
griff gebracht. Anschließend wird die mobile Hebe-
plattform zusammen mit dem aufgeladenen Rollstuhl
und dem Rollstuhlfahrer entlang der Führungsmit-
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tel in die Einladebucht und hierdurch in den Innen-
raum des Kraftfahrzeugs befördert. Hierbei ist insbe-
sondere vorgesehen, dass die Hubeinrichtung wieder
eingefahren bzw. in einen Verstauzustand gebracht
wird, sodass die mobile Hebeplattform vollständig in
der Einladebucht angeordnet werden kann. Es ist ins-
besondere vorgesehen, dass der Rollstuhl und der
Rollstuhlfahrer während der Fahrt des Kraftfahrzeugs
auf der in der Einladebucht angeordneten mobilen
Hebeplattform verbleiben. Hat das Kraftfahrzeug ei-
nen gewünschten Zielort erreicht, so wird die mobile
Hebeplattform zusammen mit dem hierauf angeord-
neten Rollstuhl und dem Rollstuhlfahrer wieder aus
dem Kraftfahrzeug ausgeladen. Hierzu können die
beschriebenen Maßnahmen insbesondere in umge-
kehrter Reihenfolge ausgeführt werden.

[0010] Es wird durch die Erfindung insbesondere
auch ein Verfahren zum Ausladen eines Rollstuhls
aus einem Innenraum eines Kraftfahrzeugs geschaf-
fen, wobei die für das Einladen beschriebenen Maß-
nahmen insbesondere in umgekehrter Reihenfolge
ausgeführt werden können. Insbesondere wird die
Ladefläche nach dem Herausbefördern aus dem In-
nenraum des Kraftfahrzeugs mittels der vorher wie-
der ausgefahrenen Hubeinrichtung abgesenkt. Die
wieder abgesenkte Hebeplattform fährt mit dem Roll-
stuhl anschließend automatisiert zu einem Abladeort,
wo der Rollstuhl manuell oder motorisiert von der La-
defläche heruntergefahren wird.

[0011] Der Vorteil der Erfindung ist, dass ein Roll-
stuhl zusammen mit einem Rollstuhlfahrer automati-
siert in ein Kraftfahrzeug eingeladen (bzw. ausgela-
den) werden kann. Da die mobile Hebeplattform und
das Kraftfahrzeug voneinander getrennt sind, kann
eine Mobilität von Rollstuhlfahrern im Verkehr ver-
bessert, insbesondere flexibler ausgestaltet, werden.
Insbesondere ein automatisierter Transport von Roll-
stuhlfahrern kann hierdurch realisiert werden.

[0012] Die mobile Hebeplattform kann automatisiert
gefahren werden, das heißt die mobile Hebeplattform
kann automatisiert von einem Startort zu einem Ziel-
ort fahren. Hierzu weist die mobile Hebeplattform ins-
besondere eine Sensorik zur Umfelderfassung und
eine Steuereinrichtung zum Steuern (bzw. Regeln)
der Antriebsmittel und zur Navigation auf Grundlage
von mittels der Sensorik erfassten Umfelddaten auf.
Die Steuereinrichtung kann einzeln oder zusammen-
gefasst als eine Kombination von Hardware und Soft-
ware ausgebildet sein, beispielsweise als Programm-
code, der auf einem Mikrocontroller oder Mikropro-
zessor ausgeführt wird. Es kann jedoch auch vor-
gesehen sein, dass Teile einzeln oder zusammen-
gefasst als anwendungsspezifische integrierte Schal-
tung (ASIC) ausgebildet sind.

[0013] Die Steuereinrichtung ist insbesondere der-
art ausgestaltet, zusammen mit einer Steuereinrich-

tung des Kraftfahrzeugs das Einladen und Ausladen
des Rollstuhls zu steuern und zu überwachen. Hierzu
kann vorgesehen sein, dass zum Einladen und Ausla-
den mittels Kommunikationsschnittstellen eine Kom-
munikationsverbindung zwischen den Steuereinrich-
tungen ausgebildet wird.

[0014] Die mobile Hebeplattform kann ferner eine
oder mehrere Aktorik(en) umfassen, mit der bzw. de-
nen beispielsweise eine Fahrtrichtung der mobilen
Hebeplattform eingestellt werden kann oder Boden-
unebenheiten ausgeglichen werden können, sodass
die Ladefläche stets waagerecht orientiert ist.

[0015] Die Antriebsmittel der mobilen Hebeplattform
können beispielsweise Räder umfassen. Insbeson-
dere kann die mobile Hebeplattform mindestens vier
Räder umfassen. Zumindest eine Anzahl der Räder
wird oder ist angetrieben, beispielsweise mittels min-
destens eines Elektromotors. Zumindest eine Anzahl
der Räder ist gesteuert lenkbar. Es kann beispiels-
weise vorgesehen sein, dass vier einzeln angetrie-
bene und einzeln lenkbare Räder vorgesehen sind.
Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass bei-
spielsweise vier Räder vorgesehen sind, von denen
zwei Räder angetrieben sind und zwei Räder lenkbar
sind. Prinzipiell sind jedoch auch andere Antriebsar-
ten möglich, beispielsweise ein Kettenantrieb.

[0016] Die mobile Hebeplattform umfasst ferner ins-
besondere auch eine Energiequelle zum Bereitstel-
len von Energie für die Antriebsmittel und die Hub-
einrichtung. Die Energiequelle ist beispielsweise eine
Batterie zum Bereitstellen von elektrischer Energie.

[0017] Zur Stabilisierung kann die mobile Hebeplatt-
form ferner auch mindestens eine Lenkrolle bzw. ein
Castorrad, das heißt eine um eine vertikale Achse
drehbare Rolle, umfassen. Diese werden nicht aktiv
angetrieben, orientieren sich aber stets in Richtung
einer Fahrtrichtung an.

[0018] Die Führungsmittel und die komplementären
Führungsmittel können beispielsweise als komple-
mentär ausgebildete ineinander greifende Schienen
ausgebildet sein. Diese können beispielsweise paral-
lel an Seiten der Ladefläche verlaufen bzw. angeord-
net sein. Insbesondere können die komplementären
Führungsmittel der Einladebucht die Führungsmittel
der mobilen Hubeinrichtung umfassen oder umgrei-
fen (oder umgekehrt), sodass die mobile Hebeplatt-
form bzw. die Ladefläche beim Einladen bzw. Aus-
laden von den komplementären Führungsmitteln ge-
führt werden.

[0019] Die Hebeplattform umfasst insbesondere
mindestens eine Rampe zum Überbrücken eines Hö-
henunterschieds zwischen der Ladefläche und einem
Untergrund. Hierdurch kann ein Rollstuhlfahrer den
Rollstuhl zum Aufladen manuell oder motorisiert auf
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die Ladefläche fahren und zum Abladen den Rollstuhl
manuell oder motorisiert wieder von der Ladefläche
herunterfahren.

[0020] Es kann vorgesehen sein, dass an oder auf
der Ladefläche mindestens ein Fixiermittel vorgese-
hen ist, mit dem der Rollstuhl auf oder an der Lade-
fläche fixiert werden kann. Das mindestens eine Fi-
xiermittel kann Gurte, Riemen, Schlaufen oder sonsti-
ge Klemm-, Hak- oder Verriegelungsmittel umfassen.
Hierdurch kann der Rollstuhl (und der Rollstuhlfah-
rer) während des Transports auf der Ladefläche ge-
gen ein Verrutschen gesichert werden. Die Fixiermit-
tel können automatisiert betrieben werden.

[0021] In einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass die komplementären Führungsmittel der Einla-
debucht zumindest teilweise aus dem Kraftfahrzeug
herausgefahren werden, um mit den Führungsmit-
teln der mobilen Hebeplattform in Eingriff gebracht
zu werden. Hierdurch kann das Einladen verein-
facht werden. Insbesondere kann die Hubeinrichtung
der mobilen Hebeplattform hierdurch einfacher aus-
gebildet sein, da die Hubeinrichtung sich lediglich
in eine vertikale Richtung bewegen muss, jedoch
nicht in Richtung der Einladebucht. Einfach ausge-
drückt erleichtert das Herausfahren zumindest eines
Teils der komplementären Führungsmittel der Einla-
debucht das Einladen und Ausladen bzw. eine Über-
gabe der Ladefläche bzw. der Hebeplattform in die
Einladebucht.

[0022] In einer Ausführungsform des Kraftfahrzeugs
ist entsprechend vorgesehen, dass die komplemen-
tären Führungsmittel zumindest teilweise ausfahr-
bar sind, sodass diese zumindest teilweise aus dem
Kraftfahrzeug herausgefahren werden können, um
mit den Führungsmitteln der vor der Einladebucht des
Kraftfahrzeugs angeordneten mobilen Hebeplattform
in Eingriff gebracht zu werden.

[0023] In einer Ausführungsform der mobilen He-
beplattform ist vorgesehen, dass die Hubeinrichtung
mindestens eine einzeln ansteuerbare Teleskophub-
säule zum Anheben der Ladefläche umfasst. Ins-
besondere umfasst die Hubeinrichtung mindestens
vier Teleskophubsäulen. Diese werden insbesonde-
re gleichmäßig unterhalb der Ladefläche angeordnet,
sodass die Ladefläche beim Anheben und Absen-
ken waagerecht gehalten werden kann, indem die Te-
leskophubsäulen entsprechend angesteuert werden.
Die mindestens eine Teleskophubsäule kann bei-
spielsweise einen elektromechanischen Antrieb um-
fassen, beispielsweise unter Verwendung eines Elek-
tromotors und einer Spindel. Alternativ kann die min-
destens eine Teleskophubsäule auch pneumatisch
oder hydraulisch angetrieben sein.

[0024] Es kann vorgesehen sein, dass die Antrieb-
mittel an einer Unterseite bzw. einem Fuß der min-

destens einen Teleskophubsäule angeordnet sind.
Dies ist vorteilhaft, da hierdurch auch während einer
automatisierten Fahrt der Hebeplattform eine waage-
rechte Ausrichtung der Ladefläche eingestellt werden
kann.

[0025] In einer Ausführungsform der mobilen He-
beplattform ist vorgesehen, dass die Hubeinrichtung
mindestens ein ansteuerbares Bein zum Anheben
der Ladefläche umfasst. Das mindestens eine ein-
zeln ansteuerbare Bein ist insbesondere ausklapp-
bar und/oder ausfahrbar. Insbesondere umfasst die
Hubeinrichtung mehrere einzeln ansteuerbare Beine.
Die Beine können dann einzeln angesteuert werden.
Alternativ kann auch vorsehen sein, dass zumindest
ein Teil der Beine logisch oder mechanisch gekoppelt
angesteuert wird. Beispielsweise kann vorgesehen
sein, dass mehrere Beine zum Anheben der Lade-
fläche ausgeklappt werden. Sobald die Führungsmit-
tel und die komplementären Führungsmittel ineinan-
der greifen und die mobile Hebeplattform in die Ein-
ladebucht eingeladen werden soll, werden die Beine
zeitgleich wieder eingeklappt. Insbesondere sind die
Antriebsmittel der mobilen Hebeplattform an unteren
Enden der Beine angeordnet.

[0026] In einer Ausführungsform der mobilen Hebe-
plattform ist vorgesehen, dass die Hebeplattform eine
Basis aufweist, wobei die Hubeinrichtung eine Paral-
lelführungskinematik aufweist, wobei die Ladefläche
und die Basis über die Parallelführungskinematik me-
chanisch miteinander gekoppelt sind, sodass die La-
defläche durch eine relativ zu der Basis ausgeführte
horizontale Bewegung gemäß einer Koppelkurve an-
gehoben werden kann. Während der Bewegung der
Basis und der Ladefläche bleibt die Ladefläche hier-
durch parallel zu einer Aufstandsfläche bzw. einem
Untergrund, auf dem die mobile Hebeplattform ange-
ordnet ist. Die Parallelführungskinematik ist mecha-
nisch derart ausgebildet, dass eine Bewegung der
Ladefläche in horizontaler und in vertikaler Richtung
in Bezug auf die Basis gekoppelt gemäß einer Kop-
pelkurve erfolgt.

[0027] In einer Ausführungsform des Kraftfahrzeugs
ist vorgesehen, dass die mindestens eine Einlade-
bucht Fördermittel umfasst, mit denen die mobile He-
beplattform angetrieben in die Einladebucht und hier-
durch in den Innenraum des Kraftfahrzeugs befördert
werden kann. Die Fördermittel können prinzipiell be-
liebig ausgebildet sein. Insbesondere können die För-
dermittel die Ladefläche und die mobile Hebeplatt-
form in die Einladebucht ziehen bzw. zum Ausladen
aus der Einladebucht schieben. Die Fördermittel kön-
nen hierzu Verriegelungsmittel zum Verriegeln der
Fördermittel mit der Ladefläche und/oder der mobi-
len Hebeplattform aufweisen. Die Verrieglungsmittel
können Hak-, Klemm-, Rast- und/oder Schraubver-
bindungen umfassen. Die Fördermittel können elek-
tromechanisch, pneumatisch und/oder hydraulisch
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ausgebildet sein. Die Fördermittel können beispiels-
weise einen elektromechanischen Linearantrieb um-
fassen. Die Fördermittel können hierzu auch teilweise
in der Einladebucht und teilweise an der mobilen He-
beplattform ausgebildet sein, sodass die Fördermittel
beispielsweise erst durch das Ineinandergreifen der
Führungsmittel und der komplementären Führungs-
mittel ausgebildet werden.

[0028] In einer Ausführungsform der mobilen Hebe-
plattform ist vorgesehen, dass die mobile Hebeplatt-
form mindestens eine Schnittstelle zu einer Einlade-
bucht des Kraftfahrzeugs umfasst. Die mindestens
eine Schnittstelle kann insbesondere eine mechani-
sche Schnittstelle zum Verriegeln der mobilen He-
beplattform in der Einladebucht sein. Ferner kann
die mindestens eine Schnittstelle auch eine elektri-
sche Schnittstelle, beispielsweise zum Laden einer
Batterie der mobilen Hebevorrichtung über ein Bord-
netz des Kraftfahrzeugs, sein. Auch eine signaltech-
nische bzw. Kommunikationsschnittstelle kann vor-
gesehen sein. Insbesondere kann eine Kommunika-
tionsschnittstelle hierbei drahtlos ausgebildet sein,
beispielweise über Bluetooth, WLAN oder Mobilfunk.

[0029] In einer Ausführungsform des Kraftfahrzeugs
ist entsprechend vorgesehen, dass das Kraftfahr-
zeug in der Einladebucht mindestens eine Schnitt-
stelle zu einer mobilen Hebeplattform aufweist. Die
Schnittstelle ist jeweils entsprechend zu der mindes-
tens einen Schnittstelle der mobilen Hebeplattform
ausgebildet.

[0030] Nachfolgend wird die Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme
auf die Figuren näher erläutert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Aus-
führungsform des Systems;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Aus-
führungsform der mobilen Hebeplattform und ei-
ner Ausführungsform der komplementären Füh-
rungsmittel des Kraftfahrzeugs in einer perspek-
tivischen Ansicht;

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer wei-
teren Ausführungsform der mobilen Hebeplatt-
form;

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Aus-
führungsform der Antriebsmittel und einer Tele-
skophubsäule;

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer wei-
teren Ausführungsform der mobilen Hebeplatt-
form;

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer wei-
teren Ausführungsform des Systems;

Fig. 7 eine schematische Darstellung einer wei-
teren Ausführungsform der mobilen Hebeplatt-
form;

Fig. 8 eine schematische Darstellung der in der
Fig. 7 gezeigten weiteren Ausführungsform der
mobilen Hebeplattform im abgesenkten Zustand
der Ladefläche;

Fig. 9 eine schematische Darstellung einer wei-
teren Ausführungsform der mobilen Hebeplatt-
form;

Fig. 10 eine schematische Darstellung der in der
Fig. 9 gezeigten weiteren Ausführungsform der
mobilen Hebeplattform im abgesenkten Zustand
der Ladefläche.

[0031] Gleiche Bezugszeichen bezeichnen in allen
Figuren gleiche Merkmale und Begriffe.

[0032] In Fig. 1 ist eine schematische Darstellung ei-
ner Ausführungsform des Systems 30 in einer Seiten-
ansicht gezeigt. Das System 30 umfasst ein Kraftfahr-
zeug 50 und eine mobile Hebeplattform 1. Die Fig. 1
zeigt die Hebeplattform 1 beim Einladen.

[0033] Die mobile Hebeplattform 1 umfasst Antrieb-
mittel 2, eine Ladefläche 3, eine Hubeinrichtung 4 und
Führungsmittel 5.

[0034] Die Antriebsmittel 2 umfassen beispielsweise
mittels jeweils eines Elektromotors angetriebene Rä-
der 11. Die Räder 11 sind einzeln lenkbar. Die An-
triebsmittel 2 werden mittels einer Steuereinrichtung
(nicht gezeigt) der mobilen Hebeplattform 1 gesteu-
ert. Ferner umfasst die mobile Hebeplattform 1 eine
Sensorik (nicht gezeigt) zum Erfassen eines Umfelds
der mobilen Hebeplattform 1.

[0035] Die Hubeinrichtung 4 umfasst Teleskophub-
säulen 7, mit denen die Ladefläche 3 der mobilen
Hebeplattform 1 angehoben und wieder abgesenkt
werden kann. Die Teleskophubsäulen 7 werden bei-
spielsweise mittels Spindelantrieben, die jeweils eine
Spindel und einen gesteuerten Elektromotor umfas-
sen, angetrieben.

[0036] Das Kraftfahrzeug 50 umfasst in einem In-
nenraum 51 eine Einladebucht 52, in die eine mo-
bile Hebeplattform 1 vollständig angeordnet werden
kann. Die Einladebucht 52 umfasst komplementäre
Führungsmittel 53.

[0037] Auf der Ladefläche 3 der mobilen Hebeplatt-
form 1 kann ein Rollstuhl 20 zusammen mit einem
Rollstuhlfahrer 21 angeordnet werden. Dies ermög-
licht es, den Rollstuhl 20 zusammen mit dem Roll-
stuhlfahrer 21 auf einfache Weise durch eine Fahr-
zeugöffnung 54 hindurch in den Innenraum 51 des
Kraftfahrzeugs 50 einzuladen und/oder den Rollstuhl
20 zusammen mit dem Rollstuhlfahrer 21 wieder aus
dem Innenraum 51 auszuladen.
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[0038] Der Ablauf des Einladens erfolgt hierbei wie
folgt. Der Rollstuhl 20 wird an einer Aufladeposition
zusammen mit dem Rollstuhlfahrer 21 auf der La-
defläche 3 der mobilen Hebeplattform 1 angeordnet.
Die mobile Hebeplattform 1 wird dann zusammen mit
dem aufgeladenen Rollstuhl 20 und dem Rollstuhl-
fahrer 21 automatisiert mittels der Antriebsmittel 2 vor
der Fahrzeugöffnung 54 des Kraftfahrzeugs 50 ange-
ordnet.

[0039] Die Ladefläche 3 der mobilen Hebeplattform
1 wird mittels der Hubeinrichtung 4 auf eine Einlade-
höhe 10 angehoben. Dieser Zustand ist in der Fig. 1
dargestellt. Das Anheben erfolgt, indem die Telesko-
phubsäulen 7 ausgefahren werden. Die mobile He-
beplattform 1 und insbesondere die Ladefläche 2 ste-
hen dann stabil auf den Teleskophubsäulen 7.

[0040] Auf der Einladehöhe 10 werden die Füh-
rungsmittel 5 der mobilen Hebeplattform 1 mit kom-
plementären Führungsmitteln 53 der Einladebucht 52
des Kraftfahrzeugs 50 in Eingriff gebracht werden.
Sind die Führungsmittel 5, 53 miteinander in Eingriff
gebracht, so werden die Teleskophubsäulen 7 der
Hubeinrichtung 4 eingefahren, die mobile Hebeplatt-
form 1 wird dann nur über die Führungsmittel 5, 53
auf der Einladehöhe 10 gehalten. Die mobile Hebe-
plattform 1 wird anschließend zusammen mit dem
aufgeladenen Rollstuhl 20 und dem Rollstuhlfahrer
21 entlang der Führungsmittel 53 in die Einladebucht
52 und hierdurch in den Innenraum 51 des Kraftfahr-
zeugs 50 befördert.

[0041] Ist die mobile Hebeplattform 1 zusammen mit
dem Rollstuhl 20 und dem Rollstuhlfahrer 21 in den
Innenraum 51 eingeladen, so kann vorgesehen sein,
dass mindestens eine Schnittstelle 8 der mobilen He-
beplattform 1 mit einer Schnittstelle 55 des Kraft-
fahrzeugs 50 verbunden wird. Mittels der Schnittstel-
len 8, 55 kann sowohl eine mechanische Verbindung
zum Verriegeln als auch eine elektrische Verbindung
und/oder eine signaltechnische Verbindung zwischen
dem Kraftfahrzeug 50 und der mobilen Hebeplattform
1 ausgebildet werden.

[0042] Zum Ausladen der mobilen Hebeplattform 1
zusammen mit dem Rollstuhl 20 und dem Rollstuhl-
fahrer 21 wird das Verfahren in umgekehrter Reihen-
folge ausgeführt.

[0043] In Fig. 2 ist eine schematische Darstellung
einer Ausführungsform der mobilen Hebeplattform
1 und einer Ausführungsform der komplementären
Führungsmittel 53 des Kraftfahrzeugs 50 in einer per-
spektivischen Ansicht gezeigt. Hierbei ist ein Zustand
gezeigt, bei dem die mobile Hebeplattform 1 vollstän-
dig in der Einladebucht 52 angeordnet ist. Die kom-
plementären Führungsmittel 53 umfassen zwei U-för-
mige Schienen 56, in die die mobile Hebeplattform

1 eingeschoben ist und die einen Randbereich 9 der
mobilen Hebeplattform 1 umfassen.

[0044] Die U-förmigen Schienen 56 umfassen an ei-
ner innenliegenden Außenwand 57 jeweils als elek-
tromechanische Linearantriebe ausgebildete Förder-
mittel 58. Die Fördermittel 58 können die mobile He-
beplattform 1 beim Einladen in die Einladebucht 52
hineinziehen oder die mobile Hebeplattform 1 beim
Ausladen aus der Einladebucht 52 herausschieben.

[0045] Im eingeladenen Zustand der mobilen He-
beplattform 1 werden ferner innerhalb der Schienen
56 angeordnete Schnittstellen 55 mit Schnittstellen
(nicht gezeigt) der mobilen Hebeplattform 1 verbun-
den. Die Schnittstellen 55 sind insbesondere mecha-
nische Schnittstellen, mit denen eine Verriegelung
zwischen der mobilen Hebeplattform 1 und der Ein-
ladebucht 52 ausgebildet werden kann, sodass die
mobile Hebeplattform 1 (und der Rollstuhl zusammen
mit dem Rollstuhlfahrer) gesichert werden können.

[0046] Die Hubeinrichtung 4 der mobilen Hebeein-
richtung 1 umfasst in der gezeigten Ausführungsform
vier Teleskophubsäulen 7 und jeweils zwei daran an-
geordnete Räder 11 als steuerbare Antriebsmittel 2.

[0047] In Fig. 3 ist eine schematische Darstellung
einer weiteren Ausführungsform der mobilen Hebe-
plattform 1 gezeigt. Die Ausführungsform ist prinzipi-
ell wie die in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten Ausfüh-
rungsformen ausgebildet.

[0048] Zusätzlich zu den Teleskophubsäulen 7 und
den als Räder 11 ausgebildeten steuerbaren An-
triebsmitteln 2 weist die mobile Hebeplattform 1 zwei
passive Lenkrollen bzw. Castorrollen 12 auf, die eine
Stabilität der mobilen Hebeplattform 1 verbessern.

[0049] Die Teleskophubsäulen 7 und die jeweils dar-
an angeordneten lenkbaren Räder 11 bilden jeweils
kombinierte Antriebs- und Hebemodule 13 aus. Dies
ist in Fig. 4 verdeutlicht. Soll die mobile Hebeplatt-
form 1 bewegt werden, so werden die lenkbaren Rä-
der 11 bei eingezogenen Teleskophubsäulen 7 ent-
sprechend jeweils mittels eines Elektromotors (nicht
gezeigt) gesteuert angetrieben. Eine Lenkung erfolgt
hierbei durch eine Drehung der Räder 11 um eine lot-
rechte Drehachse 14. Eine Besonderheit hierbei ist,
dass die Teleskophubsäulen 7 jeweils über Spindel-
triebe 15 mechanisch derart mit den jeweils zugeord-
neten zwei Rädern 11 verbunden sind, dass die Te-
leskophubsäulen 7 ausgefahren (bzw. eingefahren)
werden, wenn die jeweiligen Räder 11 in entgegen-
gesetzte Drehrichtungen angetrieben werden.

[0050] Die Elektromotoren und die Räder 11 bzw.
Antriebsmittel 2 sowie die Teleskophubsäulen 7 wer-
den von einer Steuereinrichtung (nicht gezeigt) der
mobilen Hebeplattform 1 gesteuert.
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[0051] In Fig. 5 ist eine schematische Darstellung
einer weiteren Ausführungsform der mobilen Hebe-
plattform 1 gezeigt. Im Gegensatz zu den bereits ge-
zeigten Ausführungsformen weist die mobile Hebe-
plattform 1 vier einzeln angetriebene und lenkbare
Räder 11 als Antriebsmittel 2 auf. Hierdurch kann ei-
ne große Beweglichkeit erreicht werden. Die Hubein-
richtung 4 umfasst vier Teleskophubsäulen 7, die ein-
zeln mittels Elektromotoren 16 angetrieben werden,
das heißt ausgefahren und eingefahren werden kön-
nen. Die Elektromotoren 16 und die Räder 11 bzw.
Antriebsmittel 2 werden von einer Steuereinrichtung
(nicht gezeigt) der mobilen Hebeplattform 1 gesteu-
ert.

[0052] In Fig. 6 ist eine schematische Darstellung
einer weiteren Ausführungsform des Systems 30 ge-
zeigt. Die Ausführungsform ist prinzipiell wie die in
der Fig. 1 gezeigte Ausführungsform ausgebildet.
Zusätzlich ist vorgesehen, dass die komplementä-
ren Führungsmittel 53 zumindest teilweise ausfahr-
bar sind (der Übersichtlichkeit halber nur auf einer
Seite dargestellt), sodass diese zumindest teilweise
aus dem Kraftfahrzeug 50 herausgefahren werden
können, um mit den Führungsmitteln 5 der vor der
Einladebucht 52 des Kraftfahrzeugs 50 angeordne-
ten mobilen Hebeplattform 1 in Eingriff gebracht wer-
den zu können.

[0053] Die ausfahrbaren komplementären Füh-
rungsmittel 53 werden mittels eines Elektromotors 59
elektromechanisch, insbesondere über einen Linear-
antrieb, ausgefahren und wieder eingefahren. Beim
Ausfahren greifen die ausfahrbaren komplementären
Führungsmittel 53 in die Führungsmittel 5 der mobi-
len Hebeplattform 1 ein. Hierdurch kann das Einla-
den und Ausladen der mobilen Hebeplattform 1 ver-
einfacht werden. Insbesondere kann hierdurch der
Vorgang des Ineinandergreifens der Führungsmittel
5, 53 bzw. eine Übergabe der Ladefläche 3 bzw. der
mobilen Hebeplattform 1 an bzw. in die Einladebucht
verbessert erfolgen, da die mobile Hebeplattform 1
lediglich an einer vorgegeben Einladeposition vor der
Fahrzeugöffnung 54 angeordnet werden muss.

[0054] In einem Ausschnitt der Fig. 6 ist ein Quer-
schnittprofil einer Schiene 56 des komplementären
Führungsmittels 53 gezeigt. Eine Aussparung 59 der
Schiene 56 verjüngt sich nach außen hin. Da hier-
durch ein Toleranzbereich geschaffen wird, kann das
Eingreifen des Führungsmittels 5 der mobilen Hebe-
plattform 1 in die Schiene 56 des komplementären
Führungsmittels 53 einfacher durchgeführt werden.
Insbesondere ist eine Toleranz beim Anordnen und
Ausrichten der mobilen Hebeplattform 1 vor der Fahr-
zeugöffnung 54 vergrößert.

[0055] In Fig. 7 ist eine schematische Darstellung
einer weiteren Ausführungsform der mobilen Hebe-
plattform 1 gezeigt. In dieser Ausführungsform ist vor-

gesehen, dass die mobile Hebeplattform 1 eine Basis
17 und die Hubeinrichtung 4 eine Parallelführungski-
nematik 18 aufweist. Die Ladefläche 3 und die Ba-
sis 17 sind über die Parallelführungskinematik 18 me-
chanisch miteinander gekoppelt, sodass die Ladeflä-
che 3 durch eine relativ zu der Basis 17 ausgeführ-
te horizontale Bewegung gemäß einer Koppelkurve
vertikal angehoben werden kann. Durch die mecha-
nische Kopplung über die Parallelführungskinematik
18 wird erreicht, dass die Ladefläche 3 über den ge-
samten Hebevorgang waagerecht angeordnet bleibt.

[0056] In Fig. 8 ist eine schematische Darstellung
der in der Fig. 7 gezeigten weiteren Ausführungsform
im abgesenkten Zustand der Ladefläche 3 gezeigt. In
dem abgesenkten Zustand ist die Ladefläche 3 in der
Basis 17 versenkt und die Parallelführungskinematik
18 ist von der der Ladefläche 3 und der Basis 17 um-
schlossen.

[0057] In Fig. 9 ist eine schematische Darstellung
einer weiteren Ausführungsform der mobilen Hebe-
plattform 1 gezeigt. In dieser Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Hubeinrichtung 4 ansteuerba-
re Beine 19 zum Anheben der Ladefläche 3 um-
fasst. Die ansteuerbaren Beine 19 können angetrie-
ben nach unten von der Ladefläche 3 weg ausge-
klappt und anschließend nach oben zur Ladefläche
3 hin wieder eingeklappt werden. Hierdurch kann
die Ladefläche 3 angehoben oder abgesenkt wer-
den. Dies erfolgt insbesondere mittels gesteuerter
Antriebsmittel 23, die elektromechanisch, pneuma-
tisch und/oder hydraulisch arbeiten können. Beim
Einladen der mobilen Hebeplattform 1 in die Einlade-
bucht des Kraftfahrzeugs 50 werden die Beine 19 un-
ter die Ladefläche 3 geklappt und hierdurch verstaut.
Beim Ausladen werden die Beine 19 entsprechend
wieder ausgeklappt und zum Absenken der Ladeflä-
che 3 verwendet.

[0058] In Fig. 10 ist eine schematische Darstellung
der in der Fig. 9 gezeigten weiteren Ausführungsform
im abgesenkten Zustand der Ladefläche 3 gezeigt.
In dem abgesenkten Zustand sind die ansteuerbaren
Beine 19 beispielweise nach außen geklappt, sodass
die Räder 11 der Antriebsmittel 2 neben der Ladeflä-
che 3 angeordnet sind.

Bezugszeichenliste

1 mobile Hebeplattform

2 Antriebsmittel

3 Ladefläche

4 Hubeinrichtung

5 Führungsmittel

7 Teleskophubsäulen

8 Schnittstelle (mobile Hebeplattform)
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9 Randbereich

10 Einladehöhe

11 Rad

12 Castorrolle

13 Antriebs- und Hebemodul

14 Drehachse

15 Spindeltrieb

16 Elektromotor

17 Basis

18 Parallelführungskinematik

19 ansteuerbares Bein

20 Rollstuhl

21 Rollstuhlfahrer

23 Antriebsmittel

30 System

50 Kraftfahrzeug

51 Innenraum

52 Einladebucht

53 komplementäre Führungsmittel

54 Fahrzeugöffnung

55 Schnittstelle (Kraftfahrzeug)

56 Schiene

57 innenliegende Außenwand

58 Fördermittel

59 Aussparung
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Patentansprüche

1.   Verfahren zum Einladen eines Rollstuhls (20)
in einen Innenraum (51) eines Kraftfahrzeugs (50),
wobei der Rollstuhl (20) auf einer Ladefläche (3) einer
mobilen Hebeplattform (1) angeordnet wird,
wobei die mobile Hebeplattform (1) zusammen mit
dem aufgeladenen Rollstuhl (20) automatisiert mittels
Antriebsmitteln (2) vor einer Fahrzeugöffnung (54)
am Kraftfahrzeug (50) angeordnet wird,
wobei die Ladefläche (3) der mobilen Hebeplattform
(1) mittels mindestens einer Hubeinrichtung (4) der
mobilen Hebeplattform (1) auf eine Einladehöhe (10)
angehoben wird,
wobei auf der Einladehöhe (10) Führungsmittel (5)
der mobilen Hebeplattform (1) mit komplementären
Führungsmitteln (53) einer Einladebucht (52) des
Kraftfahrzeugs (50) in Eingriff gebracht werden, und
wobei die mobile Hebeplattform (1) zusammen mit
dem aufgeladenen Rollstuhl (20) entlang der Füh-
rungsmittel (5,53) in die Einladebucht (52) und hier-
durch in den Innenraum (51) des Kraftfahrzeugs (50)
befördert wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die komplementären Führungsmittel
(53) der Einladebucht (52) zumindest teilweise aus
dem Kraftfahrzeug (50) herausgefahren werden, um
mit den Führungsmitteln (4) der mobilen Hebeplatt-
form (1) in Eingriff gebracht zu werden.

3.   Mobile Hebeplattform (1) zum Einladen eines
Rollstuhls (20) in einen Innenraum (51) eines Kraft-
fahrzeugs (50), umfassend:
Antriebsmittel (2) zum automatisierten Fahren der
mobilen Hebeplattform (1),
eine Ladefläche (3) zum Aufnehmen eines Rollstuhls
(30),
eine Hubeinrichtung (4) zum Heben der Ladefläche
(3) auf eine Einladehöhe (10), und Führungsmittel (5),
die derart ausgebildet sind, dass diese mit komple-
mentären Führungsmitteln (53) einer Einladebucht
(52) des Kraftfahrzeugs (50) in Eingriff gebracht wer-
den können.

4.  Mobile Hebeplattform (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hubeinrichtung (4)
mindestens eine einzeln ansteuerbare Teleskophub-
säule (7) zum Anheben der Ladefläche (3) umfasst.

5.  Mobile Hebeplattform (1) nach Anspruch 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Hubeinrich-
tung (4) mindestens ein ansteuerbares Bein (19) zum
Anheben der Ladefläche (3) umfasst.

6.   Mobile Hebeplattform (1) nach einem der An-
sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
mobile Hebeplattform (1) eine Basis (17) aufweist,
wobei die Hubeinrichtung (4) eine Parallelführungs-
kinematik (18) aufweist, wobei die Ladefläche (3)

und die Basis (17) über die Parallelführungskinema-
tik (18) mechanisch miteinander gekoppelt sind, so-
dass die Ladefläche (3) durch eine relativ zu der Ba-
sis (17) ausgeführte horizontale Bewegung gemäß
einer Koppelkurve angehoben werden kann.

7.  Kraftfahrzeug (50), umfassend:
mindestens eine Einladebucht (52) an einer Fahr-
zeugöffnung (54) zum Aufnehmen einer mobilen He-
beplattform (1),
wobei die mindestens eine Einladebucht (52) komple-
mentäre Führungsmittel (53) aufweist, die derart aus-
gebildet sind, dass diese auf einer Einladehöhe (10)
mit Führungsmitteln (5) der vor der Einladebucht (52)
des Kraftfahrzeugs (50) angeordneten mobilen He-
beplattform (1) in Eingriff gebracht werden können,
sodass die mobile Hebeplattform (1) in einen Innen-
raum (51) des Kraftfahrzeugs (50) eingeladen wer-
den kann.

8.  Kraftfahrzeug (50) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens eine Einlade-
bucht (52) Fördermittel (58) umfasst, mit denen die
mobile Hebeplattform (1) angetrieben in die Einlade-
bucht (52) und hierdurch in den Innenraum (51) des
Kraftfahrzeugs (50) befördert werden kann.

9.    Kraftfahrzeug (50) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die komplementä-
ren Führungsmittel (53) zumindest teilweise ausfahr-
bar sind, sodass diese zumindest teilweise aus dem
Kraftfahrzeug (50) herausgefahren werden können,
um mit den Führungsmitteln (5) der vor der Einlade-
bucht (52) des Kraftfahrzeugs (50) angeordneten mo-
bilen Hebeplattform (1) in Eingriff gebracht zu wer-
den.

10.  System (30), umfassend mindestens eine mo-
bile Hebeplattform (1) gemäß einem der Ansprüche
3 bis 6 und mindestens ein Kraftfahrzeug (50) gemäß
einem der Ansprüche 7 bis 9.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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